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2. Sam. 1, 26.Es iſt mit Leidð um dich mein Biuder Jonathan: ich habe groſſe

Freude und Wanne an dir gehabr: deine Liebe iſt innt ſonderli.
cher geweſen  denn drauen Liepe.

24n i
ach! mein treuer Jonathan.

Mein!Hertnsfreund und Bruder;
Aihach! was hab: ich Dir gethan,
Duaß Du Deins Schifleins Ruder
Sõo uinvermiith voni voin Lande ſtoß't,
und durchdas Thal des Todes gehſt D.

Jis Land des ewgen Lebens?J
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Aufrichteten in ieneo Stund,
E

Jn JEEt wuro veitlree n
Da uns ver totte Gnaerniſunt

ĩEs ſolte dieſtẽ Jreundſchaftsbamlt S

Jn dieſer Weltznichts konnenWir mochten ·eyn  in welchem  Land,?

uns vonj vnchideritrenzu; atiUnd nun, ach! trenntz. der.vittre Tod,
Und ſetzet mich in ſolce Noth,

Dasß gerz und lugen weinen  Jiec

 4n

Zu urbie mis icn uebte ich.
u Du waſtemichtaie gettftt,tA

Ê e— ĩl LAch nein ſn. Licben war recht zein,
Und ohne aue Schininfe. ⁊5 D—

Jch hatte ſuſft iiſt gn. Mirnngjl
Recht dſſe reud und Wonnee ur 1 SDein Liehen dvtr beſenruz inir, t eri Cett

goetil'es die Gnadenfonnen. uu
Mit ihren Ftpglen gid gemacht,n t
Und mich ſeyr pfte anaeiacht,
und kraftig euifenicht

OWir konten. hne hinteyhalt
Einander alles jägen;

Wir theilten gut und veſtſub
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Und brachten por GOn nußghlag ſurds
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Wie beugteſt Du mein armes Herze
Da Du heut vor acht Tagen
Fingſt uber Deinen Leibesſchmerz
Empfindlich an zuklagenz; 1.
Ja, da icht ubernehmen ſolt
Die Predigt, die Er hälten wolt

Von dem Erzhirten, JESlk
Nochmehr gerſchmolz mein banger Sinn,

Da Du vor emgen Tanain tMich imorgens früh zir Dir riffft hir, RI
Und fingeſt qn zu. ſagen: d Añ

„Jch dante Jhnen Herhenßfreundn durlh ſeynd 2n4

„Und treu bisher gebliebti. 28
„Jch hattt!viei Betlitmernißnnn

„Jn meinem bangen Oerzen, „V„Es machte muncher S undenbiß hrn.

„Mir im Geywiſſen Schſnerzen: 7 I.
„Jehtt aber find ich Ruh und Rof,

„Weil JEhs meine Schuldenſaſit
„Mir ganzlich abgenomen.

2

„Aus Gnaden foll ich leben;i! 3Unti
„Jch weiß nichts voki Werflenſt: ünd vhn.

ä„Aus Gnaden in'—
„Mein Albbba felue run

2

„Und JEſus D„Und Strafe gangz ztidedken.  h
zi5 .2da„Jch wunſchte wol, duß ich alhien

„Recht biek hatt. ausgerichtet;
„Ja, wenn GOit woltedaß Sie nit mir,44
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„Wie wir uns ganz porpflichteten 127
„Noch vieles konten nichten aus  t
„Jn unſers aroſſen H aus
„Zu ſeinang uthini u u ann etij D)

il Sin uni„Doch bijih anch urcn iinen
„Er mag es mnt mir„Wie er, mein Vaterniinmer wür S

„Jn allen meinen Saghenn; ann ue
„Aus Gnadei, weisnch, bin ich ſtin;..
„Jn Tod und LOeben iſt er mein.
„Aus Gnaden bin ichſelig!,

A 1„Ach Vater! kane mielne grgu,

„Ach ſegne auch mein Verzt!
„Gib, daß ſie nur aumuuals ſchau
„und mir mein Herz nitht ſchmerze.

„Laß ſie in Chriſto deine ſeyn,
„Und fuhre ſie zum Leben ein,
„Wenn ſie ihr Leben ſchlieſſen.
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„VGoOtt ſegne Hhof. und Stadt und Land,
uEr ſegne die Gemeine:
i Er ſegne einen ieden Stand,
„„Er ſegne Groß und Kleine.
„Er ſchaffe, daß des Wortes Licht
„Durch alle finſtre Herzen bricht,
„Und reiche Früchte trage.

„Er ſtarke Sie mit groſſer Kraft
„Aus ſeinen reichen Schatzen,
1„ Sein Geiſt, der alles durch uns ſchafft,
„Der wolle das erſetzen,
„Was ſie im Amte brauchen ietzt,
 Und endlich auch zu guter letzt
nIJns dwge Leben fuhren.

Du aber Hochſibetrubte Frau,
aß Dich in GOttes Willen.
zein

crr huach athSer
Wenn er deun Zweck erreichet hat,
Die Thranen jelbſt abwiſchen.

Er ſey und bleibe ſiets Dein Theil

Und Deines lieben Kindes:
Er ſchenke Segen, Troſt und Heil,
Und gebe daß Du findeſt
Au allen Zeiten hutf und Rath.
Beſonderes, wenn es notbig hat
Dein hachbetrubtes Herze.
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